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M. 95. 1852.Merſeburger Kreis- Blatt.
Sechs und Zwanzigſter Jahrgang.

Sonnabend den 27. November 1852. Stück 17.4. Quartal.

Bekanntmachungen.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 11. Auguſt d. J. zu genehmigen geruht, daß den Vete-

ranen, vom Wachtmeiſter und Feldwebel abwärts, welche als Combattanten (einſchließlich der Freiwilligen) oder Nicht Combat-
tanten in der Preußiſchen oder einer andern Armee an den Kriegen von dem Jahre 1806 bis zum Jahre 1815 einſchließlich
Theil r und zur Zeit als diesſeitige Staatsangehörige in Preußen ihren Wohnſitz haben, lebenslängliche Unterſtützun-
en gezahlt werden.d Zu einer Unterſtützung der bezeichneten Art können nur ſolche Veteranen gelangen welche

1) ganz oder theilweiſe erwerbsunfähig und zugleich hülfsbedürftig ſind,
2) ſich durch ihre bisherige Führung einer Unterſtützung nicht unwürdig gemacht haben, und
3) eine Jnvaliden Verſorgung weder beziehen noch geſetzlich in Anſpruch nehmen können.

Alle diejenigen alten Krieger auf dem platten Lande, welche eine ſolche Unterſtützung beanſpruchen zu dürfen glauben,
fordere ich hierdurch auf, ſich bis zum 5. December d. J. in meinem Büreau zu melden und ſämmtliche Militairpapiere, ſowie
ein Atteſt der Ortsbehörde über die Vermögens Verhältniſſe und die ſeitherige Führung, mitzubringen.

Gleichzeitig mache ich jedoch darauf aufmerkſam, daß für jetzt der disponible Fonds zur Unterſtützung ſämmtlicher
hülfsbedürftiger Veteranen nicht ausreicht und daß zunächſt die älteſten und bedürftigſten Krieger bevorzugt werden.

Die Ortsrichter des Kreiſes haben dieſe Aufforderung in den Gemeinden ſofort bekannt zu machen.
Merſeburg, den 18. November 1852. Der Königliche Landrath Weidlich.

Jn dem am 4. d. M. abgehaltenen Landwehr-Klaſſificationstermine ſind folgende Wehrleute des 1. Aufgebots, nämlich
Otto Becker zu Merſeburg, 5) Gottlob Spiegel zu Lennewitz,2) Gottlieb Kretzſchmar zu Kung, 6) Auguſt Taube gen. Senf zu Zöſchen,

3) Jvhann Auguſt Mahler zu Spergau, 7) Auguſt Bley daſelbſt, und
4) Gottlieb Eduard Winkler zu Keuſchberg, 8) Wilhelm Huth zu Schlettau,

wegen anerkannter Reclamationsgründe hinter die 7. Dienſtklaſſe geſtellt, was ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe.
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Merſeburg den 20. November 1852. Der Königliche Landrath Weidlich.
Bekanntmachung.

Es kommt jetzt wieder ſehr häufig vor, daß auf die Wege
vor der Stadt und die Communicationswege in der Flur Bau-
ſchutt, Aſche und Scherben hingeſchüttet werden. Wir bringen
daher nachſtehende lokalpolizeiliche Verordnung vom 24. No-
vember 1839:

Es kommt nicht ſelten der Fall vor, daß auf die
durch die hieſige Feldflur gehenden Communications-
wege Bauſchutt und Scherben aller Art gefahren und
geſchüttet werden. Mit Genehmigung der Königl.
Hochlöbl. Regierung wird dieſer die Paſſage gefähr-
dende Unfug unterſagt und jede desfallſige Contra-
vention mit einer Strafe von 5 Thlr. oder ver-
hältnißmäßigem Gefängniß geahndet werden.

wiederholt hierdurch in Erinnerung mit dem Bemerken daß
Contraventionen dagegen unnachſichtlich werden verfolgt werden.

Merſeburg, den 20. November 1852.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es iſt in dieſem Jahre wiederum
eine Aufnahme der geſammten Bevölkerung des Staats ange-
ordnet worden. Das Geſchäft beginnt am 3. December er.
und muß wo möglich noch an dieſem Tage, ſpäteſtens aber am
6. December er. beendet ſein. Es wird daher in jedes Haus
eine Liſte zur Aufnahme der Bewohner deſſelben abgegeben
werden. Jn dieſe Liſte ſind an demſelben Tage noch die Be
wohner Familienweiſe nach den vorgeſchriebenen Rubriken ein-
zutragen und zwar hat der Hauswirth oder deſſen Stellver-
treter für die Richtigkeit der Eintragung einzuſtehen. Die Liſtenwerden am 4. December wieder Adele werden und es wird

bei dieſer Gelegenheit die Richtigkeit der Ausfüllung von dem
betreffenden Beamten geprüft werden.

Folgende Perſonen ſind, da ſie zum Militairſtande gehören,
von den Civilbehörden nicht zu zählen

alle active Militairs der Feld und Garniſon Truppen und
der Landwehrſtämme jeden Grades, und alle dem Mili-
tairdienſte unmittelbar angehörige untere Dienſtleute, ferner
die zu den General Commandos, Jnſpections Diviſtons-
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und Brigadeſtäben zu rechnenden Jndividuen, die zum Kriegs-
Miniſterio, zu der Adjutantur Sr. Majeſtät des Königs, zum
Generalſtabe der Armee, zu den Jntendanturen und Train-
Depots, zu dem Militair-Prüfungs- und Unterrichts-Weſen,
zu dem nicht regimentirten Theile des Militair Medicinal-
Weſens und die zu den Gouvernements-Kommandanturen
und Feſtungs Beamten zu zählenden Perſonen desgleichen
die beſonderen Korps oder reitenden Jäger, die Kadetten,
die Gendarmerie, die Jnvaliden und die auf den Feſtun-
gen eingeſchloſſenen Staats, Stuben und BauGefangenen,
endlich die Beamten der Telegraphen Linie

Die Angehörigen und die an ſich zum Civilſtande zu
rechnenden Dienſtboten der vorgedachten Perſonen werden,
ſofern jene Angehörigen oder Dienſtboten bei dieſen Militair-
Perſonen wohnen, mit den letzteren ebenfalls von der Mili-
tair-, nicht von der Civil-Behörde gezählt, daſſelbe gilt
von momentan abweſenden, im activen Dienſte ſtehenden Mili-
tairs z. B. von Offizieren, welche auf beſtimmte Zeit beur-
laubt ſind. Dagegen werden die ſogenannten „Beurlaubten“
d. h. die auf längere oder unbeſtimmte Zeit in ihre Heimaih
entlaſſenen Soldaten ferner die in die verſchiedenen Klaſſen
der Landwehr eingereihten Perſonen, ſowie diejenigen Dienſt-
boten der vorgedachten Militair-Perſonen, welche blos während
des Tages ſich bei der Dienſtherrſchaft aufhalten jedoch nicht
bei dieſer wohnen, z. B. verheirathete Kutſcher, Diener, Köche
u. ſ. w. durch die Civil- Behörde aufgenommen.

J. 5. Alle Perſonen, welche nicht ausdrücklich durch die
Vorſchrift (J. 4.) von der Aufnahme durch die Civil-Behörden
ausgeſchloſſen worden, ſind von der Ortspolizei-Behörde zu zählen.

Für die Zählung ſelbſt gilt
a) folgende allgemeine Regel:

Soweit nicht nach der nachfolgenden Beſtimmung zu h.
eine Ausnahme eintritt, werden alle Jn- und Ausländer
als Einwohner desjenigen Ortes angeſehen, an welchem
ſie ſich zur Zeit der Zählung dauernd, oder vorüber-
gehend aufhalten.

Es werden ſonach am Orte ihres Aufenthalts gezählt:
alle dort in Lohn und Brod ſtehende Dienſtboten alle
dort in Arbeit ſtehende oder Arbeit ſuchende Geſellen und
Gewerbsgehülfen, einſchließlich derjenigen, welche in Hand
werker- Herbergen eingekehrt ſind ferner alle Lehrlinge,
Fabrikarbeiter und Tagelöhner, alle Perſonen, welche ſich
am Orte der Zählung auf einer Unterrichts-, Lehr, Bil-
dungs-, Erziehungs-, Penſions-Anſtalt u. ſ. w. befinden,
oder dort ſonſt des Unterrichts oder der Bildung wegen
verweilen, ſowie die in dortigen Kranken-, Entbindungs-,
Arbeits Häuſern, Gefängniſſen, Beſſerungs Anſtalten
u. ſ. w. befindlichen Perſonen.

b) Nur ſolche Perſonen, welche in Gaſthäuſern (mit
Ausſchluß der Handwerker-Herbergen) eingekehrt ſind,
oder als Gäſte in Familien ſich aufhalten (alſo
mit Ausſchluß der in gemietheten Privat-Quartieren woh-
nenden Fremden), werden nicht als Einwohner des-
jenigen Orts, an welchem ſie ſich zur Zeit der Zählung
aufhalten, betrachtet, und daſelbſt nicht gezählt.

e) Dagegen werden diejenigen Jnländer, welche zur Zeit
der Zählung auf Reiſen im Jn- oder Auslande ab-
weſend ſind, als Einwohner ihres geſetzlichen
Wohn- oder Angehörigkeitsortes an ihrem
Wohnorte und bezüglich bei ihren Angehörigen mit in
Anſatz gebracht.

d) Solche Zollvereins Angehörige, welche mehr als einen
Wohnſitz im Vereine haben, z. B. im Sommer auf ei-
nem Landgute, im Winter in einer eigenen Woh-

nung in einer Stadt ſich aufhalten, ſind nur am letz-
teren Orte mitzuzählen, dagegen an dem Wohnorte, von
welchem ſie zur Zeit der Zählung abweſend ſind von
dieſer auszuſchließen.

Wir empfehlen bei Aufnahme der Liſten die größmög-
lichſte Pünktlichkeit und Genauigkeit, und erwarten, daß den
Beamten, welche die Liſten überbringen, abholen und revidiren
werden, immer mit der nöthigen Bereitwilligkeit wird entgegen-
gekommen werden.

Merſeburg, den 22. November 1852.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Die Erfahrung hat gelehrt, daß

die grünen Farben, mit denen die hellgrünen Papiere gefärbt
ſind, ſowie die in den Tuſchkaſten für Kinder enthaltenen grü-
nen Farben, mehr oder weniger mit Arſenik verſetzt ſind.

Wir warnen daher das Publikum, beim Gebrauche des
hellgrünen Papiers mit möglichſter Vorſicht zu Werke zu gehen
und Tuſchkaſten den Kindern nur dann in die Hände zu geben,
wenn man ſich vorher überzeugt hat, daß die darin befindlichen
grünen Farben arſenikfrei ſind.

Die Gewerbetreibenden aber, welche mit dergleichen Wag-
ren handeln, machen wir auf die Amtsblatts- Verordnung vom
21. März 1851 (A. B. 5. 92.) und die Beſtimmungen in
9. 345. Nr. 2. und 4. des Strafgeſetzbuches aufmerkſam,
welche gegen ſie in Anwendung gebracht werden würden, wenn
ſich Waaren die Arſenik oder andere Giftſtoffe enthalten bei
ihnen ſich vorfänden. Sie können ſich auch nicht gegen eine
Strafe mit dem Anführen ſchützen daß ihnen der Giftinhalt
der Waaren nicht bekannt geweſen ſei. Es iſt ihre Sache, ſich
vorher, ehe ſie ſolche Waaren in ihr Geſchäft aufnehmen zu
überzeugen, daß dieſelben Giftſtoffe nicht enthalten.

Merſeburg, den 22. November 1852.

Der Magiſtrat.
Straßenbeleuchtung. Der dritte Zeitabſchnitt der

ſtädtiſchen Straßenbeleuchtung beginnt mit dem 30. November
und endet mit dem 16. December d. J. Die Laternen ſollen
brennen am 30. November von 5 bis 74 Uhr, am 1. Decem-
ber von 5 bis 83 Uhr, am 2. von 5 bis 93 Uhr, am 3. bis
mit 13. von 5 bis 11 Uhr, am 14. von 6 bis 11 Uhr, am
15. von 73 bis 11 Uhr und am 16. von 9 bis 11 Uhr.

Merſeburg, den 26. November 1852.

Der Magiſtrat.
Freiwillige Subhaſtation.

Das den Zorn ſchen Erben gehörige, zu Merſeburg in
der Vorſtadt Altenburg belegene Wohnhaus Nr. 818. des Hy-
pothekenbuchs und Nr. 794. des Brandkataſters abgeſchätzt
auf 402 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., ſoll

am 13. December e., Vormittags 11 Uhr,
an Kreisgerichtsſtelle anderweit ſubhaſtirt werden. Die Taxe
und der neueſte Hypothekenſchein liegen in unſerer Regiſtratur
zur Einſicht bereit.

Merſeburg, den 11. November 1852.
Königl. Preuß. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Da durch unſere beendigte Separation der Gemeinde-Kahn

entbehrlich geworden iſt, ſo ſind wir geſonnen, denſelben Sonn-
tag den 28. d. M. Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthof allhier
meiſtbietend zu verkaufen.

Schkopau, den 24. November 1852.
Der Orts- Vorſtand.
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Auctions- Anzeige.
Jm Geſchäftslokale der hieſigen Königlichen Kreisgerichts-

Commiſſton ſollen
den 6. Derember e. von früh 9 Uhr ab,

circa 9 Centner Schmiede- und Stabeiſen, ſowie eine Partie
eiſerne Wagen und Pflugachſen öffentlich an den Meiſtbieten-
den gegen ſofortige Baarzahlung in Preußiſchen Courant gericht-
lich verkauft werden.

Lauchſtädt, den 15. November 1852.
Hoppe, Gerichts Actuar, v. e.

Haus- Verkauf. Das den Dr. Herzogſchen Erben
gehörige, allhier in der großen Rittergaſſe belegene, in gutem
baulichen Zuſtande befindliche Wohnhaus mit Zubehör,
ſoll ehemöglichſt aus freier Hand billig verkauft werden.
Es befinden ſich in demſelben 7 Stuben, 3 Kammern,
2 Küchen, Waſchhaus und übriges Zubehör. Ein
Garten ſtößt unmittelbar an die untere Wohnung.

Nähere Auskunft ertheilt der Pr. Secret. Rindfleiſch
in Merſeburg, Altenburg.

Holz-Auetion.
Montag den 6. December, von Vormittags 10 Uhr ab,

ſollen auf dem Gemeinde-Anger zu Geuſa ſechszehn Stück
Ellern, zehn Stück Eſchen, welche ſich größtentheils zu Nutz-
holz eignen, und zwanzig Stück große Schwarzpappeln öffent-
lich und meiſtbietend verkauft werden und werden Kaufluſtige
dazu eingeladen. Die Gemeinde daſelbſt.

Verpachtung.
Der Gaſthof zu Altranſtädt mit der darin auszuübenden

Gaſtgerechtigkeit ſoll vom 1. Juli 1853 auf Sechs hinter-
einander folgende Jahre bis zum 1. Juli 1859 öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden und h
Montag den 27. December, früh 10 Uhr, im Gaſthofe daſelbſt
anberaumt, wozu Pachtluſtige, welche ſich über ihre perſönlichen
und Vermögens Verhältniſſe ausweiſen, eingeladen werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht; die
Wahl aus den Beſtbietenden wird vorbehalten.

Altranſtädt, den 20. November 18532.
Die Gemeinde.

Jch beabſichtige meine Wind- und Waſſermühle
nebſt 10 Morgen Acker Land, umgeben von einem erkenen
Buſch, junges Holz, ſchöne Gebäude, in gutem baulichen
Zuſtande, Taxe 1900 Thlr. Brandkaſſe II. Klaſſe, jährliche
Abgaben ſind: 6 Berl. Scheffel Roggen, 1 Thlr. 74 Sgr.
Ackergeld, 3 Thlr. 73 Sgr. Hundegeld, aus freier Hand zu
verkaufen.

Die Mühle liegt 2000 Schritt in Entfernung dreier Dörfer.
Käufer erſuche, ſich portofrei baldigſt an mich zu wenden.

Zockrin bei Sonnenwalde, Luckauer Kreis, Frankfurter
Regier. Bez.

Andreas Seidel,
Mühlenmeiſter.

Feld Verpachtung in Meuſchau. Sieben
einzelne zur Neumarkts-Pfarre allhier gehörige Feld-
grundſtücke in Meuſchauer Flur, und zwar am Schiller-
und Löſſener Wege und Raine, ſowie am Damme und in den
Gründen gelegen, ſollen
Mittwoch den 1. December c. Nachmit. 2 Uhr,

im Pohleſchen Kaffeehauſe zu Meuſchau meiſtbietend unter den
zuvor bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den 22. November 1852.
Triebel, Pf.

aben dazu einen Termin auf

3

Jn der Poſthalterei zu Merſeburg ſteht ein
2jähriges Fohlen zum Verkauf.

Amerikaniſches Weizenmehl, à Metze 5 Sgr. 6 Pf., und
Roggenmehl, à 4 Scheffel 16 Sgr., ingleichen fchwarzes Mehl
iſt zu haben in der Ammendorfer Mühle.

Damen -Muffen in größter Auswahl,
Damen Jäckchen in allen Farben,
Filzſchuhe für Herren und Damen mit

Lederſohlen

empfiehlt das Herren- und Damen Garderobe-
Magazin von

Philipp Gaab,Roßmarkt im Hauſe des Kupferſchmiedemſtrs. Herrn Köppe.

Kieler Sprotten und Kieler Speck-Bücklinge
in extra delicater Waare empfing L. A. Weddy.

Feinſte Holſteiniſche Tafelbutter, das Pfd. 9
Sgr., empfiehlt L. A. Weddy.

Pfeffergurken und ſaure dergl. empfiehlt auch in
Eimern und Odxthoften billigſt L. A. Weddy.

e o 4Sirop de Capillaire.
Unter allen bekannten Mitteln gegen Bruſt und Halsübel

iſt keines von ſo ſicherer und ſchneller Wirkſamkeit, als dieſer
ächt franzöſiſche Sirop de Capillaire, er beſeitigt ſchnell den
Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung des Halſes paßt beſonders
gegen die ſo quälenden krampfhaften Reizungen der Athmungs-
werkzeuge und wirkt beruhigend auf das Nervenſyſtem, ganz
beſonders aber bei Kindern, welche am Stick- und Keuchhuſten
leiden wird dieſer mild-lköſende Sirop ſeine außerordentliche
Wirkſamkeit bewähren durch ſeine nährenden und ſtärkenden
Beſtandtheile kräftigt er die durch Huſten angegriffenen Bruſt
organe und zeigt ſich ſehr bald als eine wahre Wohlthat für
den Kranken.

Derſelbe iſt nur allein ächt in ganzen und halben Pariſer
Original Flaſchen à 10 und 5 Sgr. zu haben in Merſe-
burg bei C. W. Voigt am Markt.

Schöne fette Heringe, à Stück 6, 7, 8 und 9 Pf., bei
C. W. Voigt am Markt.

Sehr fetten Limburger und Schweizerkäſe erhielt wieder
friſche Sendung und offerirt ſelbigen billi igſtC. W. Voigt am Markt.

Hamburger Preßhefe ſtets friſch zu haben bei
C. W. Voigt am Markt.

Concert Anaeige.
Sonntag den 28. November Concert auf der Funkenburg.

Anfang 3 Uhr. Vraun.S Einladunge zum Schlachtefeſt auf der Funkenburg, Dienſtag
mm den 30. d. M. Früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Siegel.
Jch erſuche Jeden, der noch Forderungen an mich zu haben

glaubt, dieſe ſpäteſtens bis zum J. December bei mir
anzubringen, auch künftig Niemanden auf meine Rechnung
etwas zu borgen, da ich alle Bedürfniſſe gleich bezahle.

Merſeburg, den 24. November 1852.
Frh. v. Grüter.
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Zu einer engliſchen Stunde werden noch einige

Theilnehmer geſucht und werden geehrte Reflectanten gebeten,
ihre Adreſſe gefälligſt im Laufe der nächſten 8 Tage in der
Expedition dieſes Blattes niederlegen zu wollen.

Dr. W. Zimmermann.
Aus der Behauſung Vorſtadt Altenburg Nr. 756. ſt

vor einiger Zeit ein leinenes Mannshemde, gezeichnet

No. 2.
durch Fahrläſſigkeit der Hausfrau oder durch diebiſche Entwen-
dung abhanden gekommen.

Demjenigen, welche über den Verbleib dieſes Hemdes in
der Expedition dieſes Blattes Auskunft zu geben vermag, wird
nöthigenfalls bei Verfchweigung ſeines Namens eine Beloh-
nung von 2 Thalern zugeſichert.

Thüringische Eisenbahn.
Seit dem 24. d. M. gehen die Züge wie folgt:

Abgang von Merſeburg nach Weißenfels:
I. Schnellzug 3 Uhr 35 Min. früh.
II. Güterzug mit Perſonen 6 Uhr 50 Min. früh.
III. Perſonenzug 9 Uhr 20 Min. Vorm.
IV. 2 Uhr 5 Min. Mittag.V. Gemiſchter Zug 7 Uhr 30 Min. Abends.

Abgang von Merſeburg nach Halle:
VI. Schnellzug 6 Uhr 50 Min. früh.

Ankunft in Leipzig 9 Uhr 30 Min.
VII Gemiſchter Zug 11 Uhr 5 Min. Vorm.

Ankunft in Leipzig 2 Uhr 5 Min.
VIII. Perſonenzug 3 Uhr 50 Min. Nachm.

Ankunft in Leipzig 5 Uhr 30 Min.
IX. Gemiſchter Zug 7 Uhr 25 Min. Abends.

Ankunft in Leipzig 9 Uhr 15 Min.
Nachklänge zum Todtenfeſte.

Werd' ich noch ſein, wenn meine Hülle modert?
Wenn dieſer Leib zurück zum Staube kehrt!
Stirbt auch die Flamme, die im Jnnern lodert,
Der rege Geſſt, der laut, zu ſein, begehrt
Kann für Was miedre, dunkle Erdenleben

Allein geſchaffen ſein des Menſchen Geiſt?
Giebt es kein künftges, weitres Vorwärtsſtreben,

Und iſt's nur Täuſchung, was man uns verheißt?
Es wäre aus mit dieſen wen'gen Jahren,
Die wie ein Traum an uns vorüberflieh'n
Und bliebe nichts von dem, was wir erfahren,
Von allen unſren Segen, unſren Mühn
Was wir geliebt, das wäre uns verloren?

Zeriſſen jedes ſchöne, heilge Band
Den treuen Freund, den unſer Herz erkoren,

Wir fänden ihn in keinem ſchönren Land?
Das kann nicht ſein, der Geiſt muß ewig leben.
Zur Qual geſchaffen ſind wir wahrlich nicht
Laßt zu den Sternen uns den Blick erheben,
Die herrlich prangen in ſo mildem Licht.
Gott iſt die Liebe kann er jemals wollen

Zerreißen, was der Liebe Band vereint?
Gewiß iſt, daß wir wiederfinden ſollen

Was hier beim Scheiden unſer Aug' beweint.

Ja, Vater, Deiner Liebe will ich trauen,
Sie halte jeden Zweifel von mir fern,
Auf Dich, den rechten Felſen will ich bauen,
Und Deine Liebe bleibt mein Hoffnungsſtern.
Und ſind auch dunkel mir des Schickſals Bahnen,

Einſt kommt in dieſes Dunkel helles Licht,
Jn Wirklichkeit verwandelt ſich mein Ahnen,

Jn, frohes Schauen meine Zruverſicht.

geg. Eine braune Jagdhündin iſt mir am
vorigen Montage den 22. d. M. am Bahnhofe zu

Merſeburg zugelaufen. Der Eigenthümer kann ſolche
gegen Erſtattung der Auslagen in Empfang nehmen bei Auguſt
Hoffmann in Corbetha.

Am Sonntag 1. Advent predigen in der

Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenius;
Nachm. Herr Diac. Simon.

Stadtkirche: Vormittags Herr Paſtor Schellbach Nachmittags Herr
Paſtor Feſſel aus Leuna.

Nedmarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Urtel.

Allgemeine Beichte und Abendmahl in der Altenburger Kirche. Die Beichte
beginnt 310 Uhr.

Berichtigung eines Jrrthums.
Dieſer Jrrthum befindet ſich nämlich in der Stelle des

im 16. Stücke des Merſeburger Kreisblatts abgedruckten, mit
„Eingeſandt“ bezeichnetem Aufſatze über die Todtenfeſtfeier,
worin es heißt, „daß ein großer Theil von dem jetzt Preußi-
ſchen Sachſen, namentlich ſeit dem Weſtphäliſchen Frieden, vom
Brandenburgiſchen Hauſe abgekommen ſei denn eine ſolche Be-
hauptung wird ſich kaum hinſichtlich klein erer Landestheile ge-
ſchweige in Anſehung eines großen Theils jenes Landes ge
ſch ich tl ich erweiſen laſſen, da es nie Brandenburgiſch geweſen iſt.

Unter dem Namen Koſſo iſt ſeit ein Paar Jahren eine
Subſtanz in den Handel gekommen, die in der ärztlichen
Welt wahrhaft Furore gemacht hat. Dieſe hat nämlich die
vortreffliche Eigenſchaft, ein ſicheres Mittel zum Abtreiben des
Bandwurms und anderer Paraſiten des Menſchen zu ſein.
Dabei iſt ſie im Verhältniß zu anderen Bandwurmmitteln leicht
zu nehmen und dem menſchlichen Organismus nicht nachtheilig.
Letzteres läßt ſich bekanntlich nicht von allen Bandwurmmitteln,
rühmen. Koſſo iſt die Blüthe eines Baumes, der in dem
Lande heimiſch iſt, in dem auch der Bandwurm von gllen Län-
dern der Welt am häufigſten vorkommt, in Abyſſinien. Hier
trägt faſt jeder Erwachſene eine ſolche Beſtie in ſich herum
die Menſchen, die gar keine Spur davon haben, hält man für
nicht vollkommen geſund. Auch die Fremden, die ſich hier auf-
halten bekommen Bandwürmer, wenn ſie die Lebensweiſe der
Abyſſinier annehmen (namentlich rohes Schweinefleiſch eſſen).
Der Baum heißt auch Koſſo bei den Eingebornen. Da Dr.
Brayer die Europäiſchen Aerzte zuerſt auf die Heilwirkungen
der Blumen deſſelben aufmerkſam machte, ſo wurde der Baum
Brayera anthelmintica genannt. Das Koſſo ward bei
ſeinem erſten Erſcheinen auf dem Markte raſend theuer, ſo daß
nur ſehr wohlhabende Leute dieſes Mittel bezahlen konnten.
Jetzt koſtet es kaum den achten Theil des anfänglichen Preiſes.

Die „Pr. Z.“ erwähnt einer eigenen Art der Verwendung
der Gutta Percha bei zerriſſenen Kleidungsſtücken,
die für Hausfrauen von großem Vortheile ſein wird. Man legt
an die Stelle des Riſſes zwiſchen das Unterfutter und das Tuch
ein Blättchen von Gutta Percha, bringt die getrennten Theile in
unmittelbare Berührung und ſtellt nun ein heißes Eiſen darauf.
Augenblicklich ſind die klaffenden Wunden unſichtbar und feſt an
einander gelöthet. Jn England, wo bisher ein Gentlemen nie
ein geflicktes Kleidungsſtück mehr gebrauchte, bewirkt dieſe Me-
thode, daß auch ein ausgebeſſerter Rock noch getragen wird, da
das Geheimniß der Reparatur ſelbſt einem geübten Auge entgeht.
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